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Stromsparen auf Knopfdruck –  
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wird effizienter
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stecken überall
Der energetische Zustand von  
Wohngebäuden wird immer wichtiger –  
und moderne Energietechnik kann  
viel dazu beitragen. SEITE 6/7

Umsteigen leicht  
gemacht 
Alles, was Sie zu Wärmepumpen,  
Solarthermie und über Mikro-Kraftwerke 
wissen sollten. Seite 14/15
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Ihre Experten im E-Handwerk wissen, wie man rege-
nerative Energie einsetzt, Strom intelligenter nutzt und 
im täglichen Haushalt jede Verschwendung konsequent 
vermeidet. Wir geben Ihnen interessante Antworten auf 
alle Fragen der Energieeffizienz.

Und noch eine gute Nachricht gleich vorweg: Je größer 
der Haushalt und je höher Ihr Energieverbrauch, desto 
höher sind auch die Einsparpotenziale! 

› Ihre grösste Energiequelle:

Energie 
sparen!
Wir kennen Ihre private Ökobilanz nicht, aber 

fest steht: Wenn es ums Energie sparen geht, 

können wir viel für Sie tun. 



3

INHALT 

4-5	� Wissen, was kommt. 
Das Glühlampenverbot ist erst der Anfang. 
Schon von der Eco-Design-Richtlinie  
gehört? Oder von digitalen Stromzählern?

6-7	�� Einsparpotenziale stecken überall.  
Der energetische Zustand von Wohn
gebäuden wird immer wichtiger – und 
moderne Energietechnik kann viel dazu 
beitragen.

8-9	� Viel Komfort darf auch weniger  
kosten. 
So senken Sie Ihre Stromkosten, ohne 
auf Komfort und Sicherheit zu verzichten.

 
10-11	� Mitsparer gesucht. 

Ob beim Arbeiten, Spielen oder Unter
halten. Konzentrieren Sie sich aufs  
Wesentliche – und verlangen Sie das  
Gleiche von Ihren Elektrogeräten. 

12-13	�� Die neue A-Klasse. 
Was ist bei Kochen, Backen, Kühlen und 
Gefrieren zu beachten und wie viel kostet 
eigentlich ein Liter heißes Wasser? 

14-15	 �Umsteigen leicht gemacht.
Alles, was Sie zu Wärmepumpen,  
Solarthermie und über Mikro-Kraftwerke  
wissen sollten. 

16-17	� Helle Sparfreude.  
Womit werden wir in einigen Jahren  
unsere Wohnwelten ins gewünschte Licht 
setzen und was können wir heute schon 
für effiziente Beleuchtung tun?

18-19	� Auch das gehört zum Service.  
Die besten Links und Tipps zum Thema 
Energiesparen, frisch aufbereitet.

4/5

8/9

10/11 12/13

16/17

6/7

14/15

18/19



4

› Neue Vorschriften für Lösungen von morgen:

Wissen, was kommt.
Stromfresser und Ressourcenverschwender bitte draussen bleiben: So könnte man die  

Inhalte der ECO-Design-Richtline auf einen Nenner bringen. Spätestens beim Kauf eines neuen Elek-

tro-geräts werden auch Sie davon profitieren. Und selbst der Stromzähler ist nicht mehr das, 

was er einmal war. Lesen Sie, was sich in Zukunft ändern wird und warum. 

Stromfresser bitte draußen bleiben:  
die Eco-Design-Richtlinie

Geräte, die heimlich und unbemerkt Strom fressen, ohne 
im Einsatz zu sein. Glühlampen, die mehr als Heizung 
taugen denn als Lichtquelle. Netzteile, die munter Ener
gie aus dem Stromnetz saugen, obwohl das Endgerät 
längst voll geladen ist. Damit ist bald Schluss. Die so-
genannte Eco-Design-Richtlinie bildet den europäischen 
Rechtsrahmen für die Festlegung von Anforderungen an 

Die Eco-Design-Richtlinie gilt u. a. für:

› Bereitschafts- und Aus-Zustand (Standby)

› Einfache set-top-boxen (Fernsehempfänger)

› Haushaltslampen (Glühlampen, Energiesparlampen)

› Externe Netzteile

› Elektromotoren

› Heizungspumpen

› Fernsehgeräte

› Kühl- und Gefriergeräte
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ECO-Design

die umweltgerechte Gestaltung energieverbrauchsrele-
vanter Produkte. 

Die Richtlinie gilt seit Oktober 2009 und führt dazu, dass 
besonders ineffiziente Geräte vom europäischen Markt 
ausgeschlossen werden. Sie wissen ja, die 100-Watt-
Glühlampen hat es schon erwischt. Und die nächsten 
Glühlampen sind auch bald dran (mehr dazu auf den  
S. 16-17). Was Sie als Verbraucher wissen sollten: Die 
Richtlinie umfasst den gesamten Lebenszyklus eines 
Elektrogerätes, von der Produktion bis zur Entsorgung. 
Betroffen davon sind nahezu alle Elektrizität verbrau-
chenden Produkte, darunter Kühlschränke, Klimaanla
gen, Staubsauger oder auch Fernseher und Computer. 
Das heißt, Sie können künftig mit ruhigem Gewissen 
neue Elektrogeräte kaufen.
 
Wie viel Strom verbrauchen Sie heute? 

Ein Blick genügt. Man nennt sie auch „smart meter“ – 
intelligente digitale Stromzähler: Seit Jahresbeginn sind 
sie Pflicht für Neubauten und bis 2022 für sämtliche 
Haushalte vorgesehen. Was man wissen sollte: Mit dem 
Einbau allein spart man noch kein Geld, erst mit der Än-
derung seines Verbrauchsverhaltens. Ersten Studien zu-
folge sind bis zu 10 Prozent Einsparung drin, wenn man 
den eigenen Verbrauch selbst sofort genauer analysieren 
kann. Die Kosten für das Gerät und den Einbau zahlt der 
Netzbetreiber, der Kunde zahlt lediglich eine Monatsmie-
te für das Gerät. 

Bei Altbauten ist der Einbau grundsätzlich möglich – aber 
noch freiwillig. Der Vorteil: Wo früher nur eine rotierende 
Scheibe den aktuellen Stromverbrauch erahnen ließ, wird 
er jetzt taktgenau angezeigt. Über einen PC ist der Tages- 
oder Wochenverbrauch im Haushalt genau ablesbar. So 
wird man sensibilisiert für den täglichen Verbrauch, kann 
Stromkosten besser nachvollziehen und sein Verhalten 
bewusster ausrichten. Das Problem: Noch immer fehlen 
einheitliche Standards für die Geräte, bei vielen Energie-
versorgern sind wichtige Fragen zur Datensicherheit noch 
ungelöst. Ihr E-Handwerksexperte berät Sie ausführlich zu 
den Vorteilen und Risiken.

Q
ue

lle
: d

en
a

Digitale Energiezähler übertragen  
Verbrauchs- sowie Messwerte  
in Bussysteme und bieten damit 
besonders umfangreiche Einsatz-
möglichkeiten. So lassen sich die 
Werte für mehr Verbrauchstrans-
parenz visualisieren.

Überwacher und Energie-
sparhelfer: ein intelligenter 
Stromzähler.

Smart Metering: Visualisierung und Auswertung von Verbrauchs-
werten sowie Steuerung von Gebäudefunktionen über Touch-
Panels oder digitale Bilderrahmen.
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› Zeit für einen Energiespar-Check:

Einsparpotenziale 
stecken überall.

Ist Ihr Haus noch ganz normal ... 

Von allen Bestandsbauten unter den Wohngebäuden 
sind mehr als zwei Drittel älter als 20 Jahre. Das spürt 
man an der Wärmedämmung, bei der Heiztechnik und 
erst recht auch an der Elektroinstallation. Zwar geht es 

Es tut sich was. Heutige Neubauten benötigen nur einen Bruchteil der Energie, die unsere Eltern-

häuser noch beanspruchten. Das bedeutet natürlich: Je älter das Haus, desto gröSSer die Ein-

sparpotenziale. Und auch wenn es in erster Linie um den Heizenergiebedarf geht: Beim Stromver-

brauch sind enorme Einsparungen drin. Hier erfahren Sie, was ein Haus zum Effizienzhaus macht 

und wie intelligente Elektrolösungen dazu beitragen können.

hierbei in erster Linie um Sicherheitsaspekte und Kom-
fort, doch moderne Energietechnik trägt in immer größe-
rem Umfang dazu bei, dass ein Haus zum Effizienzhaus 
wird. Ob mit intelligenter Wärmepumpentechnik, Solar-
thermie, Photovoltaik oder einem Mini-Kraftwerk, das 
Wärme und Strom gleichzeitig erzeugt. 
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Auch wenn immer mehr Strom mit erneuerbaren Ener-
giequellen erzeugt wird: Je weniger Strom Sie verbrau-
chen, desto mehr bares Geld sparen Sie – und obendrein 
leisten Sie einen wertvollen Beitrag zum Klimaschutz. 
Von der Vermeidung des Standby-Betriebs über den Kauf 
energieeffizienter Elektrogeräte bis zur umweltfreund-
lichen Warmwasser- oder Stromerzeugung auf dem ei-
genen Dach.

Sparen mit aller Energie: Mit einem  
Energiespar-Check sind Sie gut beraten. 

Voraussetzung für optimale Energieeffizienz im Haushalt 
ist die sichere Energieversorgung aller Geräte. „Bei ei-
ner professionellen Prüfung, z. B. dem E-CHECK, wird 
die gesamte Elektroinstallation auf Herz und Nieren ge
prüft, einschließlich der Elektrogeräte,“ so Elektromeis
ter Hans Auracher aus München. „Was die wenigsten 
Kunden wissen“, erläutert Auracher, „gute Fachbetriebe 
führen bei dieser Gelegenheit auch einen Energiespar-
Check durch und decken Energiesparpotenziale auf.“ 
Für Steuerberater Michael H. aus Ottobrunn hat sich das 
längst ausgezahlt. „Erst durch die Prüfung durch den 
Elektrofachmann haben wir Schwachstellen erkannt und 
konnten unseren Stromverbrauch spürbar senken.“

Ideen, um Ihren Stromverbrauch dauerhaft zu senken, 
gibt es genug. Wenn Sie’s genau wissen wollen, sollten 
Sie unbedingt einen Elektrofachbetrieb der Innung zu 
Rate ziehen. Energieeffizienz lohnt sich – setzt aber die 
Sicherheit Ihrer Elektroanlage voraus.

Energiespar-check

Der Fachmann vom E-Handwerk  
berät Sie gerne zum Thema Energie
effizienz.

Das Effizienzhaus-Zertifikat der dena 
bestätigt beispielsweise den besonders 
niedrigen Energiebedarf eines Hauses.

Welche Förderstandards  
für welche Effizienzhäuser?

 Effizienzhaus 55	 x	 x	  x1	  x2

 Effizienzhaus 70	 x	 x	 x	  x2

 Effizienzhaus 85		  x	 x	 x

 Effizienzhaus 100		  x		  x
  Stand Dezember 2009 für die KfW-Förderstandards Effizienzhaus 115 
  und 130 wird das dena-Gütesiegel Effizienzhaus nicht angeboten.

  1), 2) Keine zusätzliche KfW-Effizienzhaus-Förderung über den Standard 
  1) Effizienzhaus 70 bzw. 2) Effizienzhaus 85 hinaus. Quelle: dena

	 Neubau	 Sanierung	 Neubau	 Sanierung

Dena Gütesiegel 
Effizienzhaus  

erhältlich

KfW-Förderung 
Effizienzhaus  

erhältlich

... oder schon ein Effizienzhaus?

KfW-Effizienzhäuser dürfen den Jahresprimärenergie
bedarf und Wärmeverlust eines entsprechenden Neu
baus nach der Energieeinsparverordnung 2007 nicht 
überschreiten (KfW-Effizienzhaus 100). Beim KfW-Effi-
zienzhaus 70 müssen diese Werte sogar um mindestens 
30 Prozent unterschritten werden.
 
Bei Miet- und Kaufinteressenten wie auch bei Bauherren 
steigt die Nachfrage nach hoch energieeffizienten Häu-
sern massiv an. Doch wie können Verbraucher ener-
gieeffiziente Häuser erkennen und sich darauf verlassen, 
dass der Energiebedarf sehr niedrig ist? Jeder Haushalt 
verbraucht Strom, ob beim Kühlen oder Heizen, Wa
schen oder Kochen, Beleuchten oder Fernsehen. Woran 
nur wenige denken: Bei der Stromerzeugung aus Koh
le, Gas und Öl wird klimaschädliches CO2 freigesetzt. 
Schon deshalb sollte man sorgsam damit umgehen. 

Der E-CHECK gilt als anerkanntes Prüfsiegel  
für die Sicherheit Ihrer Elektroanlage –  
und beinhaltet eine Energiesparberatung.
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› Wer clever investiert, spart garantiert:

Viel Komfort darf auch 
weniger kosten.
 

Der durchschnittliche Stromverbrauch eines 4-Personen-Haushalts liegt bei etwa 4.500 Kilo

wattstunden pro Jahr, ohne Warmwasserbereitung. Sie brauchen deutlich mehr? Dann die gute 

Nachricht gleich vorweg: Schon kleine Veränderungen im Verbrauchsverhalten können groSSe 

Einsparungen bewirken, ohne dass Sie auf Komfort und Sicherheit verzichten müssen.

Alles hört auf Ihr Kommando!

Ob Beleuchtung, Heizung oder Jalousien, Fensterstellung, 
Audio- oder Multimediasteuerung, jeder einzelne Raum 
kann perfekt auf den jeweiligen Bedarf und die Tageszeit 
angepasst werden. Auf Wunsch auch automatisch – per 
Präsenzmelder oder per Fernsteuerung. Das erhöht den 
Wohnkomfort, reduziert die Energiekosten und schafft 
obendrein mehr Sicherheit.

�Lassen Sie Ihr Haus mitdenken.

Je mehr Stromverbraucher mitdenken, desto besser. 
Sobald diese miteinander vernetzt sind, lassen sie sich 
von zentraler Stelle aus bedienen und effizienter nut-
zen. Und auf einmal fängt das ganze Haus an mitzuden-
ken. Eine wichtige Technologie in der Gebäudetechnik 
ist der Installationsbus KNX, ein europaweit etablierter 
Standard und Nachfolger des EIB (Europäischer Installa
tionsbus). Über ihn werden alle technischen Einrich
tungen miteinander verbunden und sprechen endlich die 
gleiche „Sprache“. 
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Effizienz und KOmfort

13 % Energie sparen mit automatischer  
Jalousiesteuerung

Eine automatische Jalousiesteuerung schützt Sie nicht 
nur zuverlässig vor Sonne und Hitze, sondern hilft auch 
dabei, Energie zu sparen. Mit einer automatischen  
Lamellennachführung zur gezielten Tageslichtlenkung 
und -nutzung im Raum optimieren Sie das Energieein-
sparpotenzial noch weiter: bis zu 21 %.

�15 % Energie sparen durch Visualisierung 
des Verbrauchs
 
Die Visualisierung von Verbrauchswerten, das sogenann-
te Smart Metering, schafft Transparenz im Hinblick auf 
den Energieverbrauch und zeigt effektive Energiesparpo-
tenziale. Allein durch diese Visualisierung werden laut 
einer Studie des Zentralverbands Elektrotechnik- und 
Elektronikindustrie (ZVEI) bis zu 15 % Energie eingespart.

17 % Energie sparen mit automatischer  
Temperatursteuerung

Mit eine bedarfsgerechten Einzelraumregelung kann 
ebenfalls Energie gespart werden. Einfach die individuell 
gewünschte Temperatur für die einzelnen Räume einstel-
len. Mit einer integrierten kontrollierten Wohnraumlüf-
tung sind sogar bis zu 45 % Energieeinsparung möglich. 

31 % Energie sparen durch automatische 
Steuerung der Beleuchtung

Die Steuerung erfolgt zum Beispiel durch einen Präsenz-
melder für eine anwesenheitsabhängige Beleuchtung 

der Räume. Zusammen mit Automatikschaltern in Fluren 
und Treppenaufgängen (z. B. Kellertreppen) wird das 
Licht automatisch ausgelöst und schaltet sich nach einer 
bestimmten Zeit wieder aus.

�61 % Energie sparen durch automatische Re-
gelung von Beleuchtung und Verschattung

Eine intelligente Steuerung kombiniert Automatiklicht, 
Konstantlicht und Lamellennachführung der Jalousien. 
Eine tageslichtabhängige Regelung sorgt dabei für ein 
konstantes Lichtniveau in den Räumen.

Energietransparenz im Schalterformat. Informationen über alle im 
Haushalt relevanten Primärenergiearten wie Strom, Gas, Wasser und 
Wärme können dargestellt werden. Die Anzeige informiert zum Beispiel 
über Momentanverbrauch, aktuelle Kosten oder Tarifprognosen.

Zentrale Steuerung und Überwachung für 
das energieeffiziente Haus: Sonnenschutz, 
Rollläden, Markisen, Temperatur, Belüftung, 
Licht – einfach zu bedienen.

Mit Tastsensoren 
lassen sich die ver
schiedenen Bus-
funktionen steuern, 
beispielsweise 
Lichtszenen abspei-
chern und aktivieren 
sowie Leuchten 
schalten oder  
dimmen.

Durch die Vernetzung der Verbraucher 
im Haus lassen sich diese über ein Pa-
nel steuern. Daneben kann hier auch 
abgelesen werden, wieviel Strom aktuell 
verbraucht wird.

Eine automatische Jalousiesteuerung 
schützt nicht nur zuverlässig vor Sonne 
und Hitze, sondern hilft auch noch Ener-
gie zu sparen.
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Man mag es kaum glauben. Kann denn der kleine MP3-
Player, das smarte Handy, die schicke Digitalkamera 
überhaupt Strom verschwenden? Sie können es. Und 
weil solche kleinen Begleiter heute schon für manche 
Schulkinder dazugehören, geht Energie sparen zuhause 
alle an. Beziehen Sie also ruhig Ihre ganze Familie mit 
ein. Erklären Sie Ihren Kindern, wie wichtig Energie spa-
ren für die Umwelt ist und warum es darauf ankommt, 
CO2-Emissionen zu reduzieren. Besprechen Sie gemein-
sam mit Ihrem Partner, wo möglicherweise ungenutzte 
Einsparpotenziale im gemeinsamen Haushalt stecken.

Einfach richtig abschalten!

Unglaublich, aber wahr: Bis zu 20 Mrd. Euro Leerlauf
verluste fallen Jahr für Jahr in deutschen Haushalten an 

– für Stromverbrauch im Standby-Betrieb. Das ist mehr 
als unsere Bundeshauptstadt Berlin pro Jahr benötigt. 
Pro Haushalt kommen damit schnell mal 80 bis 100 Eu-
ro im Jahr zusammen. Aber dagegen lässt sich etwas 
tun. Ein PC mit Farbbildschirm kann, wenn er ununter-
brochen am Netz hängt, übers Jahr um die 162 kWh im 
Standby-Betrieb verbrauchen. Das sind schon mal circa 
25 Euro. Wollen Sie das mit allen Elektrogeräten so ma-
chen? Wohl kaum.
 
Also Steckerleisten mit Netzschalter einsetzen oder 
Kabel ziehen. Denken Sie auch daran, Ladegeräte (für 
Handy, Rasierer, Fotoapparat, elektrische Zahnbürste) 
immer vom Netz zu trennen, wenn sie nicht im Einsatz 
sind. Sie verbrauchen auch Strom, wenn das Endgerät 
gar nicht angeschlossen ist.

› �Schalten Sie um auf Effizienz:

Mitsparer 
gesucht!
 

Schätzungen der Internationalen Energieagentur zufolge machen elektronische 

Geräte wie Handy, Fernseher, HiFi-Anlage und PC heute schon 15 % des privaten 

Stromverbrauchs aus. Und wo viel verbraucht wird, kann logischerweise auch viel 

eingespart werden. Vorausgesetzt, alle ziehen an einem Strang.
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Mit der Timersteckdose im  
Eigenheim Energie einsparen

Eine intelligente Lösung zur Energieeinsparung bei Elek-
trogeräten bietet diese Timersteckdose. Sie stellt sicher, 
dass sich elektrische Geräte wie z. B. der Espresso-
Vollautomat und der Drucker automatisch ausschalten. 
Das reduziert nicht nur die Standby-Kosten deutlich und 
schont die Geräte, sondern schafft zusätzliche Sicher-
heit. Eine Lösung, um Sparmaßnahmen ohne großen 
Aufwand zu realisieren und schont nebenbei noch die 
Umwelt.

Auch eine Mög-
lichkeit Strom zu 
sparen:  
Timersteckdosen 
schalten sich nach 
einem festgelegten 
Zeitraum automa-
tisch ab.

Achten Sie beim Kauf 
von neuen Geräten 
darauf, dass sie einen 
echten Netztrennschal-
ter haben. Damit das 
Gerät im ausgeschal-
teten Zustand keinen 
Strom verbraucht. 

Abschaltbare 
Steckerleisten 
verhindern das 
teure Standby.

Wer sich nicht ganz 
sicher ist, leiht sich am 
besten testweise ein 
Strommessgerät von 
seinem E-Fachbetrieb. 
Es zeigt Ihnen den  
tatsächlichen Ver-
brauch im Standby-
Modus an.

1

2

3
4

5
6

6 Richtige für 
Energiesparfüchse
�Veraltete Rechner durch neue, energieeffiziente ersetzen.  

Und nicht nur die Rechner: LCD-Monitore brauchen nur halb 

so viel Energie wie Röhrenmonitore.

Steckdose mit Netzschalter verwenden, um Computer und 

Drucker abzuschalten. Bis zu 60 % der Stromkosten eines 

Druckers entstehen im Leerlauf.

Energiesparmodus im Betriebssystem wählen und  

Bildschirmschoner bei den Monitoren aktivieren.

Überflüssige und nicht benutzte Programme löschen –  

entlastet die Festplatte von energieintensiven Aktionen  

und spart dadurch Strom.

Mit DSL statt ISDN surfen, das ist vielfach schneller und 

spart Strom beim Surfen und beim Downloaden.

Bildschirm etwas dunkler stellen, denn Helligkeit  

kostet Energie.

Multimedia und Standby
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› Die erste Wahl heiSSt „A++“:

Die neue  
A-Klasse.
 

Wo gebadet, gewaschen, gekocht und  

gebacken, gekühlt und eingefroren wird,  

da fallen über ein Viertel des gesamten  

Energiebedarfs zuhause an. Deshalb 

lohnt es sich, genauer hinzusehen.  

Hier die besten Rezepte für alle, die 

Appetit auf Energiesparen haben.

Augen auf beim Gerätekauf!
 
Es spricht sich herum, aber noch immer sind sich viele 
Haushalte nicht bewusst darüber, wann der alte, strom-
fressende Kühlschrank oder Geschirrspüler gegen ein 
neues Gerät ausgetauscht werden soll. Um es kurz zu 
machen: Es lohnt sich fast immer. Je älter Ihr Gerät ist, 
desto schneller amortisiert sich der Kauf. Neue Elektro
geräte der Energieeffizienzklasse A++ sind noch einmal 
rund 45 % sparsamer als ein vergleichbares Gerät der 
Energieeffizienzklasse A. Und die sind schon deutlich 
genügsamer als Ihr gutes, altes Stück. Aber auch ohne 
Neuanschaffung gibt es viel zu sparen.

Ein Grad weniger tut es auch.

Viele Kühlschränke sind einfach zu kalt eingestellt, um 
beim Sparen mithelfen zu können. Wer es genau nimmt, 
kann mit 7 °C alle Lebensmittel einwandfrei kühl halten. 
Achten Sie vor allem auf die größten Energiefresser im 
Haushalt – Geschirrspüler und Waschmaschine. Beide 

Tischkühlschrank/Standgerät (ohne Sternefach),  
150 Liter Nutzinhalt, Höhe 85 cm, Breite 60 cm

Waschmaschine, Frontlader, 5 kg Füllmenge, Buntwäsche 60°C 
bei 3-Personen-Haushalt und vier Waschgängen/Woche

1) Kondensationstrockner, 2) Wärmepumpentrockner:  
6 kg Füllmenge, Baumwolle schranktrocken, geschleudert bei  
1.000 U/Min., 3-Personen-Haushalt, 4 Trocknungsgängen/Woche Q

ue
lle

: G
E

D
 G

es
el

ls
ch

af
t 

fü
r 

E
ne

rg
ie

d
ie

ns
tle

is
tu

ng
-G

m
b

H
 &

 C
o

. K
G

.
W

ei
te

re
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

un
te

r 
w

w
w

.h
au

sg
er

ae
te

-p
lu

s.
d

e

Tischkühlschrank
	 Energieverbrauch

		  in kWh/Jahr

Energieeffizienzklasse A	         153

Energieeffizienzklasse A++	          84

Energieeinsparung	        45 %

Waschmaschine
	 Energieverbrauch

		  in kWh/Jahr

Baujahr 1991	         290

Baujahr 2006	         180

Energieeinsparung	        38 %

Wäschetrocker
	 Energieverbrauch

		  in kWh/Jahr

Energieeffizienzklasse C 1)	         832

Energieeffizienzklasse A 2)	         440

Energieeinsparung	        47 %
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sollten besonders energieeffizient sein, aber auch ver-
nünftig eingesetzt werden, d.h. immer voll geladen, um 
wirklich sparsam zu sein. Waschen Sie zum Beispiel mit 
60° statt 90° oder 40° statt 60°.

Zeit zum Umdenken:
warmes Wasser gradgenau an Ort und Stelle

Dort, wo Warmwasser lange Wege von der zentralen 
Heizanlage zurücklegen muss, kann der Einsatz elek-
tronischer Durchlauferhitzer die wesentlich erfolgsver-
sprechendere Lösung sein: Sie halten das Wasser nicht  
ständig warm und verursachen deshalb keine Bereit
schaftsverluste.

Sie heizen das Wasser direkt an der Zapfstelle auf – ef-
fektiv und wirtschaftlich. Oftmals die einfachste Lösung 
bei einer nachträglichen Installation in bestehende Ge-
bäude. Die entscheidenden Vorteile sind:
› Kurze Leitungswege
› Geringe Wärmeverluste

Bewertungs- 
Tabelle

Das europäische Energie-Label 
gibt anhand der Bewertungs-
skala A – G Auskunft über die 
Energieeffizienzklasse eines 
Elektrogeräts.

Für besonders stromsparende 
Kühl- und Gefriergeräte wurden 
die Erweiterungen A+ und A++ 
eingeführt. Als Richtwert gilt, 
dass die neue Energieeffizienz-
klasse A+ nur ca. drei Viertel der 
Energie eines vergleichbaren A-
Geräts verbraucht, ein Gerät mit 
A++ sogar nur die Hälfte.

Bei Energiekosten 
und Umweltbilanz 
spricht immer mehr 
für die elektrische 
Warmwasserbe-
reitung mit kurzen 
Leitungswegen.

Eine niedrige Temperatur beim Wäschewaschen senkt Stromver-
brauch und -kosten um bis zu 70 %. Das größte Einsparpotenzial 
bieten moderne energieeffiziente Waschmaschinen.

TIPP
�Gefriergut immer im Kühlschrank auftauen. Das dau-

ert zwar etwas länger, aber durch die abgegebene 

Kälte verbraucht der Kühlschrank weniger Energie. 

Außerdem: Kühl- und Gefriergeräte abtauen, wenn 

gerade wenig zu kühlen ist, zum Beispiel kurz vor 

einer längeren Reise.

    

1,0

    

Vergleich des Energieeinsatzes

�Nutzwärme
(1.200�kWh/a)

Wärmeverluste

1�Durchlauferhitzer,�1�Kleinspeicher�
und�1�Klein-Durchlauferhitzer,��
verbrauchsnah�in�der�Wohnung

Elektro-Warmwasserspeicher,�
100�l�verbrauchsnah�in�der�Wohnung

Zentrale�Speicher�(Öl,�Gas)
im�Keller�mit�Warmwasser-Zirkulation

Basis�Einfamilienhaus,�3-Personen-Haushalt�|�HEA�2007

1.365

1.660

3.837

0� 500� 1.000� 1.500� 2.000� 2.500� 3.000� 3.500� 4.000 kWh/a

energie im Haushalt
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Ob Solarthermie, Wär-
mepumpe oder Mikro-
Kraftwerk: Ausschlag-
gebend für das Maß an 
Wirtschaftlichkeit und 
Umweltfreundlichkeit ist 
immer die Effizienz des 
Gesamtsystems.

› Das eigene Energiesparkraftwerk:

Umsteigen 
leicht gemacht.
Während die Energiepreise für Heizöl und Gas immer weiter nach oben klettern,  

denken immer mehr Haushalte um. Zeit für einen schnellen Technologie-Check.  

Welche Alternativen bieten welche Systemvorteile und worauf sollten Sie achten?

Mit 30 m2 Fläche
ca. 3.000 kWh pro Jahr gratis

Bei der Photovoltaik wird Sonnenstrahlung direkt in 
elektrischen Strom umgewandelt. Zur Orientierung: Eine 
handelsübliche 3kW-Anlage von ca. 30 m2 Fläche er-
wirtschaftet pro Jahr ca. 3.000 kWh. Je nach Haushalts-
größe kann also der private Energiebedarf zum Großteil 
selbst gedeckt werden.

Zwar sinkt bei Neuanlagen durch die künftig geringere 
Bezuschussung die Rendite. Auf der anderen Seite 
rechnen Branchenkenner mit einem Preisrückgang bei 
den Modulen. Um auch in Zukunft als Gewinner dazu-
stehen, rückt zunehmend die Betriebszeit der Anlage in 
den Vordergrund. Nimmt der Hauseigentümer überdies 

zinsgünstige Förderkredite in Anspruch, wird sich seine 
Photovoltaik-Anlage auch in den nächsten Jahren noch 
rechnen.

Wärme einfach pumpen

Wärmepumpen decken ganzjährig den Bedarf an war
mem Wasser und gewinnen bis zu 70 % der benötigten 
Energie entweder aus der Erde, dem Grundwasser oder 
der Außenluft, der restliche Anteil wird durch Strom zu-
geführt – als Antriebsenergie. Die je nach System variie-
renden Investitionskosten amortisieren sich in der Regel 
nach nur wenigen Jahren. Hinzu kommen:
› Niedrige Verbrauchskosten und günstige CO2-Bilanz
› �Keine Brennstofflagerung, kein Schornstein erforderlich
› Niedriger Wartungsaufwand
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Oder Sonnenwärme tanken

Die Warmwasserbereitung mit Solarthermie funktioniert 
im Prinzip wie bei einem Gartenschlauch, der in der Son-
ne liegt. Die Sonne erwärmt den Schlauch und das darin 
befindliche Wasser. In Solarkollektoren wird eine spezi-
elle Trägerflüssigkeit erwärmt, die durch isolierte Rohrlei-
tungen zum Speicher transportiert wird. 6 m2 Kollektor-
fläche genügen für die durchschnittliche Haushaltsgröße.
› Unbegrenzt verfügbare, natürliche Energiequelle
› Keine Verbrauchskosten, keine CO2-Emissionen
› Je höher die Energiepreise steigen, desto rentabler

Doppelt stark: Mikro-Kraftwerk

Stellen Sie sich vor, Sie könnten Wärme und Strom 
gleichzeitig erzeugen – die Kraft-Wärme-Kopplung 
macht’s möglich. Eine Weiterentwicklung der Brenn
werttechnik, die durch erhöhte Effizienz und geringeren 
CO2-Ausstoß die Umwelt schont. Im Vergleich zur ge-
trennten Erzeugung von Strom im externen Kraftwerk 
und Wärme im eigenen Heizkessel können Mikro-Kraft-
werke durch die kombinierte Erzeugung von Strom und 
Wärme bis zu 40 % Energie sparen. Die Vorteile:
› Hoher Wirkungsgrad von bis zu 90 %
› Umweltentlastung durch effiziente Stromerzeugung
› �Attraktive Zuschüsse und garantierte Vergütung für 

den produzierten Strom

Adieu, Energieversorger: 
Werden Sie Selbstversorger!

Was gestern noch größeren Wohngebäuden vorbehalten 
war, wird jetzt in Einfamilienhäusern Realität: Dezen-
trale Energieversorgung heißt das Gebot der Stunde! 
Private Haushalte können mit ihrem eigenen Mini-Block-
heizkraftwerk Wärme erzeugen und als „Nebenpro-
dukt“ gibt´s Strom dazu – quasi umsonst. Zusätzliches 
Plus: Überschüssiger Strom kann ins öffentliche Netz 
eingespeist werden. Blockheizkraftwerke können mit 
nahezu jedem Brennstoff betrieben werden, also auch 
mit Biogas, Pflanzenöl oder Holzpellets.

Erde, Luft oder 
Wasser? Wärme-
pumpen ziehen die 
vorhandene Wärme 
aus der Umgebung 
ab und leiten sie 
dort hin, wo sie  
benötigt wird. 

Mikrokraftwerk:
Nur so groß wie 
ein Geschirrspüler, 
doch statt Strom 
zu fressen erzeugt 
es ihn – unmittelbar 
beim Verbraucher.

energie und Umwelt

Raumthermostate bieten vielseitige Möglichkeiten  
für die sensible Steuerung der Temperatur und sorgen 
gleichzeitig dafür, wertvolle Energie einzusparen.

Mit dem Multifunktionstaster  
energieeffizient heizen

Ein gutes Raumklima ist in jeder All-

tagssituation wichtig. Sei es Zuhau-

se oder im Büro. Ein Multifunktions-

taster mit Raumtemperaturregler 

integriert sich perfekt in jede Raum-

situation und sorgt für eine ange-

nehme Raumtemperatur. So senken 

Sie die Temperatur in der Nacht und 

schalten beim Öffnen eines Fens

ters die Heizung in den energiespa-

renden Frostschutzmodus.
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› Von Der Energiesparlampe bis zur LED:

Helle Sparfreude
Die 100W-Glühlampe ist schon ein Fall fürs Technikmuseum, ab 1.9.2010 wird auch die 75W-lampe 

aus den Verkaufsregalen verbannt und bis 2012 werden Glühlampen für immer ausgeknipst.  

Der Grund: Sie verwandeln nur 5 % der eingesetzten Energie in Licht. Energie sparen geht anders.

Hochwertige Energiesparlampen erzeugen die gleiche 
Helligkeit mit einem Bruchteil der Strommenge. So spart 
zum Beispiel eine 20 Watt Energiesparlampe in zehn 
Jahren im Schnitt 156 Euro ein. Hochgerechnet auf alle 
Leuchten im Haus kommt da einiges zusammen.
 
Einmal mehr lohnt sich ein Blick auf das EU-Label auf der 
Verpackung: Denn Energiesparlampen der Energieeffizi-
enzklasse A verbrauchen besonders wenig Strom. Bis zu 
80 % weniger als herkömmliche Glühlampen! Darüber 
hinaus, und auch das spart Geld, haben sie eine hohe 
Lebensdauer – bis zu 20.000 Stunden. Zur Erinnerung: 
Glühlampen waren meist nach 1.000 Stunden durchge-
brannt. Und das Beste: Energiesparlampen werden immer 
schöner! Es gibt sie in Tropfen- und Kerzenform, als Groß
kolbenlampe, mit Reflektor und sogar in Glühlampenstan
dardform sowie in besonderen Lichtfarben, von „tages-
lichtweiß“ bis „warmweiß“. 
 

Die richtigen Lampen am rechten Ort
 
Helles, blendfreies Licht im Arbeitszimmer oder dimm-
bare Beleuchtung im Schlafzimmer – für jeden Ort gibt 
es die richtige Lösung. Halogenlampen sparen bis zu  
30 % Energie und bieten eine wesentlich höhere 
Lichtausbeute und auch Lebensdauer als herkömmliche 
Glühlampen – bis zu 2.000 Stunden. Es gibt sie als Nie-
dervolt- und Hochvolthalogenlampen. 
 
So leuchtet die Zukunft: LED
 
Licht emittierende Dioden (LED) sind sehr robust und 
ähnlich stromsparend wie Energiesparlampen. Jede 
einzelne Diode ist von unzerbrechlichem, kristallklarem 
Harz umschlossen und wird durch einen Stromfluss 
zum Leuchten gebracht. LED erzeugen Licht bestimmter 
Farbe, je nach Kristallmaterial. Ihr großer Vorteil ist die 

Bisher war Dimmen bei Energiesparlampen 
ein Problem. Eine Gemeinschaftsinitiative 
verschiedener Dimmerhersteller und OSRAM 
entwickelt zur Zeit eine neue Dimmtechno
logie: Energieeinsparung bis zu 45%!

Clever sparen, ganz automa-
tisch. Integrierte Bewegungs-
melder schalten das Licht ein, 
solange jemand im Raum ist 
– und dann sofort wieder ab.

Ob Klassisch mit Kippschalter,  
Drehknopf oder wie hier per Tast
sensor: Dimmer sorgen nicht nur  
für ein komfortables Licht, sondern 
helfen auch Energie zu sparen.
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effiziente Beleuchtung

lange Haltbarkeit von circa 25.000 Stunden Lebensdau-
er, deshalb ersetzen sie mehr und mehr herkömmliche 
Beleuchtungsquellen.

Ideal auch für den Garten: LED-Lichterketten brauchen 
einen Bruchteil des Stroms, den herkömmliche Lichter
ketten benötigen.

LED-Alternativen zu Halogenlampen 
mit 80 % Energieersparnis

Für Downlights oder gerichtetes Licht werden häufig 
Niedervolthalogenlampen eingesetzt. Diese können nun 
durch eine effiziente LED-Lampe ersetzt werden. Sie 
verfügt über die gleiche Lichtausbeute wie eine 20 Watt-
Halogenlampe, spart aber bis zu 80 % Energie und 
hat eine Lebensdauer von bis zu 25.000 Stunden.

Diese LED-Lampe ersetzt her-
kömmliche 60 Watt-Glühlampen 
und kann einfach in die vorhan-
dene Fassung eingeschraubt 
werden. Sie benötigt für die 
gleiche Lichtstärke weniger 
als ein Viertel der Leistung der 
Glühlampe. Zudem ist sie extrem 
langlebig.

LED-Alternativen zu Halo-
genlampen mit 80 % Ener-
gieersparnis.

Energie sparen mit intelli-
genter Zeitschalttechnik.

6 Schritte zu minimalem 
Stromverbrauch in der Beleuchtung

› Das Tageslicht bewusst nutzen

› �Energiesparlampen, Halogenlampen und 

Leuchtdioden statt Glühlampen einsetzen

› �Dort, wo man sich nicht länger aufhält, Bewegungs-

melder mit Abschaltautomatik installieren

› �Getrennte Lichtschalter für Zonen mit bzw. ohne 

Tageslicht

› Helle Wand- und Deckenfarben

› Helle Lampenschirme
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› Ein E-CHECK gibt Sicherheit:

Auch das gehört  
zum Service.
Beratung, Praxistipps und jede Menge

Wissenswertes zum Thema Energiesparen:

Dafür sind Ihre Elektro-Fachbetriebe da.

Für Ungeduldige: Der Schnelltest

Ist Ihr Zuhause ein Stromverschwender oder schon Ener
giesparer? Ein Blick auf diese Tabelle und Sie wissen es. 
Liegt die Strommenge auf Ihrer Jahresrechnung über 
unserem Orientierungswert, sollten Sie nicht mehr län-
ger zusehen.

Wieviel Geld Sie pro Jahr sparen, hängt davon ab, wie-
viele Personen in Ihrem Haushalt leben und wie konse-
quent Sie Ihr Verbrauchsverhalten auf Energieeffizienz 
einstellen. Sie wissen nur noch nicht genau, wo Sie am 
besten anfangen zu sparen? Ihr Elektro-Fachbetrieb hilft 
Ihnen gerne weiter.

Gerät              Haushaltsgröße
		  1 Pers.	 2 Pers.	 3 Pers.	 4 Pers.
		  kWh/Jahr 	 kWh/Jahr	 kWh/Jahr	 kWh/Jahr

Elektroherd		 220	 415	 475	 600

Kühlschrank	 305	 350	 375	 410

Gefriergerät		 320	 380	 440	 440

Waschmaschine	 145	 245	 350	 470

Wäschetrockner	 145	 245	 350	 470

Geschirrspüler	 150	 220	 320	 390

Beleuchtung	 230	 340	 405	 470

Fernseher		  120	 155	 190	 200

Sonstiges		  260	 450	 630	 690

Gesamt		  1840	 2725	 3435	 3990

Warmwasser	 720	 1080	 1450	 1830

Quelle: VDEW
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› ausgewählte weblinks:

Jetzt sind Sie dran.
Sie wollen mehr über den neuen Energieausweis erfahren, sofort 

Fördermittel beantragen oder einfach alles über alternative Energie- 

quellen wissen? Wir haben die besten Links für Sie ausgewählt.
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› Für Sicherheitsbewusste: Der E-CHECK.

Hohe Energieeffizienz setzt eines voraus – die Sicherheit 
Ihrer Elektroanlage und Geräte. Der E-CHECK ist das aner
kannte Prüfsiegel für die Sicherheit Ihrer Elektroanlage – 
und beinhaltet eine Energiesparberatung. Mehr dazu unter 
www.e-check.de und natürlich bei Ihrem Fachbetrieb.

› Effizienzhäuser und mehr.

Wie man ein Gebäude energetisch auf neuesten Stand 
bringt und was bei der Stromnutzung zu beachten ist – 
das und mehr finden Sie im Portal der Deutschen Ener-
gie-Agentur. www.dena.de

 
› Einsparungen von bis zu 25  % sind möglich.

Die Initiative EnergieEffizienz hat die wichtigsten Tipps 
zusammengestellt, um unnötigen Stromverbrauch in den 
eigenen vier Wänden zu vermeiden.
www.stromeffizienz.de

› Wo bekomme ich ein Strommessgerät?

Sie haben noch keinen digitalen Stromzähler installiert 
und wollen Ihren Stromverbrauch in Echtzeit verfolgen? 
Ein Strommessgerät gibt´s schon ab 20 Euro im Elektro-
fachhandel, bei www.no-energy.de oder leihweise bei 
Ihrem E-Handwerksbetrieb. 

› Jeder kann‘s.

Energie sparen im Haushalt funktioniert ganz einfach, 
jeder kann sofort damit anfangen – ohne aufwändige 
Messungen oder große Investitionen. 
www.energiesparen-im-haushalt.de

 
› Schlau kaufen und Geld sparen.

Wie es geht, zeigen Bundesumweltministerium und Stif-
tung Warentest. 704 Spargeräte in 26 Produktkategorien 
wurden getestet.
www.test.de/themen/umwelt-energie/spargeraete

 
› Alles rund um Energie, Elektro und IT.

Von A wie Alarmanlage bis Z wie digitaler Zähler finden 
Sie hier jede Menge Tipps zu Sicherheit, Komfort und En-
ergieeffizienz. 
www.elektrohandwerk.org

praxis-tipps
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Verbinden Sie hohe Wohnqualität und

Energiesparen

› Energieeffizienz-Beratung

› Intelligente Gebäudetechnik

› Elektro-Komfortlösungen

› Moderne Hauskommunikation

› �E-CHECK Prüfung nach VDE 

› Blitz- und Überspannungsschutz

› Beleuchtung

› Einbruchmeldeanlagen

Kompetente und freundliche Beratung erhalten Sie dort, wo die Elektrotechnik  

von heute und morgen zuhause ist: bei Ihrem Elektro-Fachbetrieb vor Ort.

Anzeige
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